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Aufmerksamkeit für 
die Jugend

Alle Jahre wieder haben Schreckens-
bilder einer gefährlichen Jugend
Konjunktur und Politiker fühlen sich
gezwungen, die aufkeimende Hysterie
durch vollmundige Starksprüche über
die von nun an gebotene Unerbitt-
lichkeit im Umgang mit den »kleinen
Vandalen« einzudämmen. Das
meiste davon ist bewusst – und zum
Glück! – symbolische Politik, und in
der Praxis wird weiter an verstän-
digeren Reaktionen auf jugendliche
Delinquenz festgehalten, werden Al-
ternativen zum strafenden Umgang
vorangetrieben. Gelegentlich kann die
allgemeine Aufmerksamkeit sogar ge-
nutzt werden, sinnvolle Maßnahmen
zu lancieren, die zu anderen Zeiten
als »zu teuer« kaum eine Chance
hätten. Irgendwann, so die These von
Wilfried Schubarth in diesem Heft,
ebbt in der Regel die öffentliche Er-
regung wieder ab und die auf dem
Höhepunkt des Zyklus aus dem
Boden gestampften Maßnahmen ver-
laufen ohnehin im Sande. Es zeigt
sich einmal mehr: Auch negative
Aufmerksamkeit ist Aufmerksamkeit,
ohne die viele soziale Projekte den
chronisch knappen Finanzen zum
Opfer zu fallen drohen. Wenn Jugend
nicht gerade »gewalttätig« ist, inter-
essiert man sich mehr für hoffnungs-
vollere Jugendliche, die sich mit ihrer
»start up«-Firma auf dem neuen
Markt platzieren.

Allerdings kann auch die realexistie-
rende Jugendhilfe zur schlechten Ka-
rikatur einstiger Träume von »Hilfe
statt Strafe« verkommen, wie ein
anonymer »Kritikus« in seinem kon-
densierten Erfahrungsbericht ein-
drucksvoll vorführt. So ist das Vor-
halten vielfältiger Maßnahmen und
Programme noch kein Garant dafür,
dass diese auch bei den Betroffenen
ankommen, und wohlmeinende »Hil-
fe« kann ein gerüttelt Maß an Zwang
und Ausschluss erzeugen.

Vielleicht wäre der Jugend in man-
cher Hinsicht weniger »Aufmerksam-
keit« zu wünschen als vielmehr Frei-
heiten und Ressourcen, ihre Ange-
legenheiten selbst in die Hand zu
nehmen und – wie die smarten Jung-
unternehmer – auch die Risiken sel-
ber zu tragen und Probleme ohne di-
rigierende Eingriffe zu lösen.

Wie immer beste Fachlektüre
wünscht

Oliver Brüchert
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Die selbstverordnete staatliche Abmagerungskur macht auch vor dem
Bereich der sozialen Kontrolle nicht halt. Zunehmend werden ehemals
hoheitliche Aufgaben an Private delegiert. Darüber freuen sich nicht nur
neoliberale Modernisierer – am »starken Staat« findet kaum noch jemand
Gefallen. Roland Hefendehl setzt sich mit den Gefahren der zunehmenden
Privatisierung auseinander und argumentiert, warum der Staat im Bereich
privater Sicherheitsdienste und kommunaler Kriminalprävention nicht
noch »schlanker« werden sollte.
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